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Der Ta <r von Frankfurt.
Ein Nachwort.

Ter Festtag in Frankfurt ist vorbei ; das deutsche Volk
hat inmitten der Nöte grausamster Fremdherrschaft , n > -
beidrückender Unfreiheit schlimmster Art ernst und würde¬
voll die 75 . Wiederkehr des Tages feierlich begangen,
da die Abgeordneten des ersten deutschen Parlaments zu
ihrer Versammlungsstätte schritten. Ter Reichspräsident
hat durch seine Anwesenheit und den Eröffnungsgruß an
die Festversammlung die nationale Bedeutung des Ge¬
denktages unterstrichen. Tie Teilnahme der Stammes¬
brüder aus Oesterreich hat dafür gesorgt , daß der groß-
deutsche Gedanke, dessen Förderung einst die freiwillig ge¬
wählte Aufgabe des Frankfurter Parlaments gewesen,
auch bei der Gedächtnisfeier gebührend hervorleuchtete.

Tas Frankfurter Stadtoberhaupt wünschte
bei der Feier im Römer , der Sinn des Gedenktages
möge sein, daß aus dem Stahlbad unserer Heimsuchun¬
gen sich in dem Glauben an unsere innere Freiheit eine
bessere Zukunft ergeben möge. Ter Reichsminister
des Innern wies darauf hin , daß Republik und Ueber-
lieferunH nicht unbedingt Gegensätze seien : „Auch als
Revolutionäre erkennen wir alles an , was es Großes
und Schönes in der Geschichte des deutschen Volkes ge¬
geben hat" . Tie Kundgebung des Reichskanzlers betonte
nicht nur die Ehrfurcht, sondern auch die Dankbarkeit den
Männern der Paulskirche gegenüber , die reinen Herzens
um die Einheit des deutschen Volkes gerungen hätten und
deren Sehnen und Sinnen in Bismarcks Werk Wirklich¬
keit geworden sei . Ter R ei chs Präsident sprach von
„den Taben , in denen das deutsche Volk sich dazu auf¬
raffte, fern Geschick in eigne Hände zu nehmen"

; die
Arbeit von Weimar habe zur Frankfurter Paulskirche

'
zu¬

rückgeführt und zu den Leitgedanken, die einst an dieser
Stätte geboren wurden . Ter Sprecher Oesterreichs be¬
tonte das Gefühl der Gewißheit , „ daß wir einst nicht mehr
als Gäste, sondern als ein Teil des Ganzen als vollwer¬
tige Glieder des deutschen . Volkes in Mitteleuropa zu
euch kommen können"

. Ter Vorsitzende des österreichi¬
schen Bundesrats endlich meinte in seiner Ansprache an
diese Körperschaft am 18 . Mai in Wien , geradezu unter
der Führung Oesterreichs sei das erste deutsche Parla¬
ment zusammengetreten und habe dadurch das erste Große
für die deutsche Demokratie vollbracht.

Welches Urteil hat unvoreingenommene Geschichtschrei¬
bung über das Frankfurter Parlament gefällt ? Tie März-
uvolutionen hatten in Berlin und Wien die Throne zu
stürzen versucht : vor Ablauf des Jahres 1848 noch war
M wie dort der Sieg der Krone entschieden , war die
Ruhe wiedergekehrt und die Furcht gewichen . Ter Dua-
EMs Preußen-Oesterreich war frisch wie je, und mit
dm zurückgewonnenen Selbstvertrauen warm auch die
mm Ansprüche wieder ans Tageslicht gekommen. Das
rstanhurter Parlament ging blind seines Weges , ohne

auf diese realen Mächte . Damit war sein'bchicksal besiegelt, noch ehe seine Wirksamkeit voll be¬
ginnen hatte . Eine Verfassung wollte es schaffen für das
krst noch aus der Taufe zu hebende einige Deutsche Reich;
mm Rerchsregierung und einen Reichsverweser berief
s», um den souveränen Willen der Nation zur Geltung
s

— entgegen dem Willen der beiden Deutsch --
Schicksal bestimmenden Staaten Preußen undOester-

^ k> auch nur einen Schatten von Macht selbst
Tas Urteil eines zünftigen Historikers , Jo-

Amhs vollers , des bekannten Tübinger Geschichtsfor-
gcht dahin : „Diese Reichsregierung konnte nicht

mm Schutzmann aufbietm ; sie mit samt dem
lebte in Frankfurt selbst, wie sich bei dem

ostatlschen Aufstand im September 1848 zeigte, von
ähr die Truppen Preußens und Oester-

V benachbarten Mainz gewährten .
" Um Deutsch¬

st ^ Holstein zu schützen, mußte das Franksur-
. Parlament das preußische Heer anrufen , und als das
bli ->k Krieg gegen Dänemark aufgeben mußten

> Rednern der Paulskirche nichts übrig , als die
uns,

^ Rordmark gehen zu lassen, wie die Dänen
bem >> ? aurotzaischen '

Großmächte es wollten . Nichts ist
Mönn -

^ reulicher nachzulesen, als die Erörterung der
vdm n« Frankfurter Parlaments über die Zweck-
der u->n? r^ ^ ^ ökeit eines stehenden Heeres : als Ideal
die Macht, bestes Schwert galt den meisten
dar Ünd als die Verfassung dann fertig
berl

'
nn^ - L

^ ohl dem preußischen König die Kaiserkrone,
» e aber, daß er sich und Preußen einem Reichsten

Altensteig, Donnerstag de« L4 Mai Jahrgang isrs

unterwerfe , Berlin verlasse und in Frankfurt Hof halte z
— kurz, daß er als König von Preußen abdanke. Soweit j
Preußen . Und Oesterreich? Groß -Teutschland war die '

Losung , und doch ging man blind vorüber an den öfter- j
reichischen Ansprüchen auf Macht und Geltung innerhalb i
des neuen einigen Deutschen Reiches, beschränkte Oester- i
reichs Souveränität sozusagen auf Ungarn und Italien ! c
„ Und so endete," um noch einmal Johannes Haller anzu - k
führen , „das Verfassungswerk der Paulskirche als ein !
tragikomisches Schauspiel . Man hatte im Reich auf dem ^
Papier zu bauen versucht, Luftschlösser errichtet und eine ;
Verfassung in der vierten Dimension konstruiert . Man !
hatte kein Recht, zu jammern , als die Seifenblase platzte .

" j
Tie Geschichte ist, so meint die „Köl. Ztg .

", weniger s
Ehrfurchtsvoll als eine Festversammlung , deren Trieb - ;
seder ein Gefühl ist . Mit Gefühlen aber macht man keine l
Politik — damals machte man sie damit nicht, wie die i
Männer der Paulskirche zu ihrem Schrecken ,urst> ihrer ;
Beschämung erfahren mußten , und heute noch weniger , j
Blut und Eisen sind leider die Griffel , mit denen Klio auf !
ihren Tafeln den Böllern die Zensur schreibt . Ueber dem !
Tor eines jeden Volkes leuchtet in ehernen Lettern : „ Es s
ist kein Staat , kein Volk frei ohne Macht ! " — der uto¬
pische Staat des Frankfurter Parlaments erfuhr diese
Wahrheit bitter am eigenm Leibe ; erst als die Macht
vorhanden war mit einem verläßlichen Heer, gelang Otto
v . Bismarck die Schöpfung des neuen Deutschen Reichs;
mit dem zerbrochnen Schwert kam 1918 für Deutschland
von neuem die Machtlosigkeit ! Daß die Männer der
Paulskirche diese Grundwahrheit aller politischen Welt¬
gestaltung mißachteten, war ihre tragische Schuld , an
der sie zerbrachen. Freiheit und Einheit : das waren die
Losungsworte der von vornherein zur Wirkungslosigkeit
verurteilten Paulskirche ; Freiheit und Einheit hieß Bis¬
marcks Wahlspruch ; Freiheit und Einheit ist das Paß¬
wort für Deutschlands Weltgeltung auch heute. Wenn der
Tag kommt, wo beide entscheidend für unsere Zukunft zur
Erörterung stehen , möge den Männern von Weimar
das warnende Beispiel ihrer Vorfahren aus der Frank¬
furter Paulskirche klar und des rechten Rats voll vor
Augen leuchten!

Wer willig folgt , den führt des Schicksals Hand,
Doch wer sich sträubt , den schleift es durch den San8.

Was uns an dem englischen Kabinettwechsel , der
sich gleichsam über Nacht vollzog , zunächst ausschließ¬
lich interessiert , ist die Frage , wird durch ihn an der
bisherigen Haltung Englands zum Ruhrproblem irgend
etwas ftch ändern ? Und hier kann man mit ernem
entschiedenen „Nein " antworten : selbst die sonst so
optimistischen Berliner politischen Kreise sind dieser
Ansicht . Die Richtigkeit dieser Annahme ließ sich be¬
reits zur Genüge aus den empfehlenden Worten
verleiten welche die Pariser Presse dem Minifter-
Präsidenten -Kandidaten mit auf den Weg gab . Tann
aber ist die englische Politik zurzeit in der Gestaltung
machtpolitischer Zusammenhänge begründet , die nicht
an dem Persönlichen hängen , und man hat vielleicht
die „Trägheit " der englischen Politik zu Unrecht Do¬
nar Law in die Schuhe geschoben . Aus diesem Grunde
ist es für uns auch nicht so überaus erheblich , ob der
Chef der neuen englischen Regierung § urzon oder'
Z^ a ^ win heißt , zumal schon in letzten Zeit in
dieser beiden H8n ^ ° die Füge / d,. Regierung ruhten,
die dem schwerkranken Bonar Law zu entgleiten be¬
gannen.

Die Krankheit Bonar Laws hat seiner echt eng¬
lischen und im gesellschaftlichen Sinne demokratischen
Laufbahn ein Ende gemacht; der Heute 65jährige Mann
ist in Kanada geboren Und kam als Mittelloser nach
England , wo er Angestellter einer Eisenhandlung in
der schottischen Stadt Glasgow wurde . In politischen
Klubs wurde man auf ihn aufmerksam ; die Ausübung
seines Parlamentsmandats war ihm nur möglich , weil
sein Chef den begabten Buchhalter zum Teilhaber
machte. Bonar Law ist auch während seiner politischen
Tätigkeit privatwirtschaftlich arbeitsam geblieben ; er
kam zu einer einflußreichen Stellung in der eng¬
lischen Eisenindustrie . Zum Führer der Konservativen
Partei wurde er im Jahre 1911 ernannt . i

Der neue Mann Stanley Baldwin wurde 1867
in der Grafschaft Worcestershire geboren . In Harrow
Wurde er erzogen und auf dem Trinith College nr H
Cambridge vollendete er seine Studien . Er lebte dann , ^
nachdem er sich schon 1892 verheiratet hatte , auf sei¬
ner . Besitzung Astley Lall bei Stourvort und trat -

verhältnismäßig spät in die Politik ein . Im Wahlkreis
Kedderminster unterlag er 1906 . Doch wurde er dann
1908 in Worcestershire bei einer Ersatzwahl gewählt.
Seither sitzt er im Unterhaus auf den Bänken der
Konservativen , unter denen sein Ansehen immer mehr
wuchs , bis er 1922 im Kabinett Bonar Law Schatz¬
kanzler wurde.

Im März 1923 hielt er als solcher eine vielbemerkte
Rede zur Ruhrfrage , in der er u . a . ausführte : „Die
Regierung befindet sich in enger Fühlung mit der Lage
sowohl gegenüber unseren Alliierten wie gegenüber
Deutschland . Wenn der Augenblick kommt , wo diese
durch irgend eine Art von Vorschlag , Intervention
oder irgend etwas anderes einen Schritt vorwärts ma¬
chen kann , wird sie dies tun und sich bemühen , den
Frieden , auf den der Deutsche seit langer Zeit wartet,
näher zu bringen und in der Frage der Schulden und
Reparationen eine Regelung herbeizuführen , ohne die
es keine dauernde Besserung der internationalen Be- !
Ziehungen geben kann . Wir hoffen noch immer , daß
die Zeit kommen wird , wo wir das tun können . Wir
sind fest überzeugt , daß wir bisher und besonders in
den letzten Wochen den einzigen Weg verfolgt haben,
auf dem England vorwärts gehen muß . Wir haben
das Vertrauen und die Freundschaft unserer Alliierten
aufrecht erhalten , und ich glaube , Deutschland wird
uns als ehrlichen Makler annehmen , wenn die Zeit
kommt . Ich sehe im Augenblick nichts , was uns ver¬
anlassen könnte , von unserem Wege abzuweichen .

"

Hamburger Internationale.
Man schreibt r:n .7:
In Hamburg ist unter viel vielen und ^ , .ytüjsen !j

diezweitesozialistischeJnternationale aus!
der Taufe gehoben worden . Zuvor wurde die soge-§
nannte Wiener Arbeitsgemeinschaft eingesargt , in der!
sich eine zeitlang alles zusammengefunden , was dis^
Mitglieder der zweiten Internationale als Abscheu und!
Verräter am Marxismus bezeichnet hatte . Der „Vor¬
wärts " stellt der neuen Internationale die herrlicher^
Aufgaben , Kriege zu verhindern , sowie den Klassen»!
kampf mit geistigen Waffen zum Siege zu führen . Wie.
die sozialistische Internationale Kriege verhindert hat,,
haben wir 1914 erlebt , wo sie sofort wie eine Seifen¬
blase zerplatzte . In England und Frankreich schwenkten
die Sozialisten in die nationale Einheitsfront , die
sie so ernst auffaßten , daß ihre Führer bereitwillig
Ministerposten annahmen . So konnte das ruchlose Ver¬
brechen von Versailles Wirklichkeit werden , unter dem
gerade die Arbeiter in allen industriellen Ländern am
schwersten leiden . Die Macht der Internationale ist
Blendwerk . Wenn sie Kriege verhindern will , dann
muß sie heute schon stark genug sein , um „das ruch-
losestch Verbrechen der Geschichte abzuwürgen .

" Ter
Mann , der dies Wort Prägte , ist der deutsche Reichs¬
präsident Ebert, den die Sozialdemokratie mit Stolz
als ihren Genossen bezeichnet . Las ruchlose Verbrechen,
das er brandmarkte , ist der Ueberfall auf das Ruhr¬
gebiet , wobei wehrlose Arbeiter erschossen und pflicht¬
treue Beamte eingskerkert und von Haus und Hof
getagt werden . Ties Ruhrverbrechen ist noch scham¬
loser und ruchloser, , wie jeder Krieg , da dieser wenig¬
stens zwei bewaffnete Gegner voraussetzt . Die soziali¬
stische Internationale schweigt. Gewiß , hier und da
wird geredet, werden Beschlüsse gefaßt , die auf
die französischen Imperialisten ungefähr so wirken,
wie Fächerwedeln auf einer Krokodilshaut . Ten Ruhr¬
kämpfern haben die internationalen Sozialisten ihre
Teilnahme ausgedrückt . Diese Teilnahme ist wohlfeil
wie Brombeeren im warmen Herbste . Sie lockert den
Griff nicht , sie brandmarkt nicht einmal das abscheu¬
lichste und feigste aller Verbrechen . Es ist ein böses
Omen , unter dem die neue sozialistische Internatio¬
nale Wirklichkeit geworden ist . Sie ist macht- und
einflußlos , unfähig , den Kampf mit dem französischen
Militarismus aufzunehmen . Wie oft haben wir auf
internationalen sozialistischen Tagungen hören müssen,
daß die Macht des internationalen Sozialismus unüber¬
windlich sei. In Genf wurde vor drei Jahren auf dem
internationalen Bergarbeiterkongreß zum Beschluß er¬
hoben , sofort den Generalstreik auszurufen , sofern
Kriegsgefahr drohe , Frankreich bedroht unablässig den
Frieden Europas . Die geheime Absicht beim Ruhrein¬
fall war und ist , die Deutschen so lange zu martern und
zu peinigen , bis sie die Selbstbeherrschung verlieren.
Tann wäre nach den Plänen des französischen Ge¬
neralstabs ein „Sieg " leicht zu haben . Und der neue
Frieden wäre nur eine Angelegenheit zwischen Deutsch¬
land und Frankreich . Die völlig ohnmächtige soziali¬
stische Internationale versammelt sich zu gleicher Zeit
in Hamburg . Reden über Völkersrieden und die be¬
freiende Macht des Sozialismus werden bereitwillig
geleistet . Tie sozialistische Internationale sollte einmal



wagen , für die französischen und englischen Arbeiter
den Generalstreik anzudrohen . Ter Befehl wäre nicht
einmal tönendes Erz und klingende Schelle ! Als Frank¬
reich vor drei Jahren die Polen in dem Kampf gegen
Sowietrußland unterstützte , da waren die deutschen So¬
zialisten sofort da . um die internationale Gemeinbürg¬
schaft zu bestätigen . Güterzüge wurden angehalten,
weshalb die Franzosen den Umweg über die Tschecho¬
slowakei wählten . Dafür verhinderten gewisse Betriebs¬
räte die Ausfuhr von Maschinen , von denen sie fälsch¬
lich annahmen , sie könnten der Munitionserzeugung
dienen . Offenbar ist es auch ein sozialistischer Kampf
mit geistigen Waffen , wenn in der Tschechoslowakei
die tschechischen Sozialisten die deutschen Sozialisten
in Böhmen niederknüppeln . Aber beide Gruppen sind
vereinigt in der — Hamburger Internationale.

Neues vom Tage.
Mikliarden -Tesizit - ei der Reichsbahn.

Berlin , 23 . Mai . Der Reichsbahnhaushalt im Rech¬
nungsjahr 1922 schließt mit einem Ausfall von
rund 344 Milliarden gegenüber den nach dem
Reichshaushaltplan mit Nachträgen erwarteten Ein¬
nahmen von 2,167 Milliarden.

Vom Hamburger Kongreß der Internationale.
Hamburg , 23 . Mai . Die internationale Arbeits¬

gemeinschaft sozialistischer Parteien (Wiener Inter¬
nationale 2V») beschloß mit 99 gegen 6 Stimmen aus
Antrag Adler , daß , falls die Gründung einer sozialisti-
ichen Internationale zustande kommt, die zweite Inter-
rationale gleichfalls ihre Auflösung ausspricht , und
ne Funktion der Wiener Internationale als beendet
md ihre Organisation als aufgelöst erklärt wird.

Reichsregierung und Antwortnote.
Berlin , 23. Mai . Eine Kabinettssitzung hat weder

gestern noch heute früh stattgefunden . Auch die Partei¬
führer sind beim Reichskanzler weder empfangen wor¬
den , noch sind für die nächsten Tage Besprechungen
in Aussicht genommen . Ter von der Reichsregierung
vorbereitete Schritt wird sowohl dem Inhalt als auch
der Form nach eingehend geprüft werden . Tie Ver¬
treter der Industrie sind bisher zu der Besprechung
nicht hinzugezogen worden . Im Laufe dieser Woche ist
mit der Absendung einer Antwortnote an die Alliierten
nicht zu denken.

Teutsch-enalische Besprechungen?
London , 23 . Mai . Tie „Pall Mall Gazette " berich¬

tet : Zwischen dem Foreign Office und dem deutschen
Botschafter Tr . Sthamer sind wichtige diplomati¬
sche Besprechungen abgeschlossen worden . Tie
Unterhandlungen betrafen das neue deutsche An¬
gebot in der Neparationsfrage. Das Ergeb¬
nis ist, daß dieses neue AWebot , das man Ende dieser
Woche erwartet , nach den Erklärungen Tr . Sthamers
gegenüber Lord Curzon , vielgenauer und ernst-
Hafter sein wird , als das erste deutsche Angebot . Tie
neue Note wird vor allem eine Antwort auf die eng¬
lische und französische Antwortnoten sein , die Vor¬
schläge gewünscht haben , die tatsächlich als Unterhand¬
lungsgrundlagen dienen können.

Belgien und die Reparationssrage.
Paris , 23. Mai . Zu dem neuen Standpunkt Bel¬

giens in der Reparationsfrage schreibt der Bericht¬
erstatter des „Oeuvre " in Brüssel : Die belgische Re¬
gierung wünsche, daß in den Reparationsplan eine
Klausel betr . Zurücknahme größerer Mark¬
beträge seitens Deutschland ausgenommen
werde . Wie der Korrespondent weiter hinzufügt , geriet
Belgien durch die großen Markbeträge , die es nicht
abstoßen konnte , in eine Verschuldung von 7V2 Milliar¬
den . Tie Finanzen des Landes seien durch die Finanz¬
lage Deutschlands geradezu vergiftet . Alle Verhand¬
lungen . die mit dem Reich zwecks Zurücknahme der
besagten Beträge geführt wurden , seien gescheitert.

Ruhrchrouik.
Tortmund , 23 . Mai . Französische Alpenjäger ha¬

ben in letzter Zeit verschiedentlich Passanten über¬
fallen und ausgeplündert. Ern katholischer
Pfarrer wurde neuerdings überfallen , zu Boden ge¬
schlagen. mißhandelt und beraubt.

Krefeld , 23. Mai . Belgische Kriminalbeamte be¬
schlagnahmten Erwerbslosengelder in Höhe von

mrrlsi NNt>n Mark.

Ruhrdebatte in der französischen Kammer.
Paris , 23. Mai . In der Kammer begann die De¬

batte über die Ruhrkredite. Als erster Redner
nahm der frühere Vorsitzende der Reparationskommts-
sion , Dubois, das Wort . Er gab eine längere Er¬
klärung über die Ergebnisse der Reparatrons-
konferenzen und behauptete u . a . , daß Deutschland dre
ausgesprochene Absicht erkennen lasse, sich fernen
Verpflichtungen zu entziehen . Die Borschläge , dre
Deutschland in London machte , waren so , daß Lloyd
George sich dadurch verletzt fühlte und daß er erklärte,
sie bringen nicht den vierten Teil von dem , was non-
wendig ist , und damals handelte es sich um 132 Mrl-
liarden . Jetzt empört sich Lloyd George , wenn Frank¬
reich das Angebot von 30 Milliarden ablehnt , das
in Wirklichkeit nur 20 Milliarden bedeutet . TuborS
schloß seine Rede mit der Frage , wie man überhaupt
den von Frankreich und Belgien unternommenen
Zwangsmaßnahmen ihre Berechtigung absprechen könne.

Ter Abgeordnete Margaine wies nach , daß der
Betrieb des Eisenbahnnetzes im Ruhrgebiet durch dre
französisch- belgische Verwaltung praktisch unmöglrch
sei. Deutschland habe im Ruhrgebiet allein 65 000
Eisenbahnbedienstete gehabt . Wenn man bedenke, daß
die französische Nordbahn nur 55 000 Beamte beschäf¬
tige , so könne man sich keiner Illusion über die Er¬
gebnisse des Bahnbetriebs an der Ruhr hingeben . Im
Gegensatz zu den offiziösen Kundgebungen schätzt der
Redner die Höchstmenge der Kohlen , die die Besatzungs¬
behörden aus dem Ruhrqebiet abfahren könnten , auf
20 000 Tonnen täglich . Margaine gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die französische Regierung die Kammer
über ihre wahre Absicht unterrichten und
sich nicht wieder hinter irgendwelchen diplomatischen
Notwendigkeiten verschanzen werde . Was das Land
wissen wolle , sei , daß dem Krieg endlich ein
Ende gemacht werde derart , daß Frankreich sich
wieder der friedlichen Arbeit widmen könne , sobald
es bezahlt lei und seine Sicherheit gefunden habe.

Baldwins Reparationsprogramm.
London , 23 . Mai . Ter diplomatische Berichterstatterdes „Tarly Telegraph " kündet an , daß die Repara-trons Politik des englischen Kabinetts , die schonbisher im wesentlichen vom Schatzkanzler geführt wurde,

von Baldwin unverändert weitergeführtwerde . Deutschland brauche die Uebermittlung seinerReparationsnote wegen der englischen Ministerkrisenrcht länger aufzuschieben , da sich in dieser Beziehung
habe . Die gegenwärtige Reparations-Politik Englands sei keine Politik einer Partei , sonderneine nationale Politik , die vom Vertrauen der über¬

wiegenden Mehrheit des englischen Volkes getragenwerde.
Eine Lloyd George -Nede.

Paris , 23 . Mai. Wie der „Petit Parisien" mit¬
telst, hat Lloyd George gestern abend in Wales eins
große Rede gehalten, in der er unumwunden gegen die
Regierung Stanley Baldwin Stellung nahm und einen
Aufruf zur Vereinigung der beiden linken Flügel der
liberalen Partei erließ. Im besonderen entwarf Lloyd
George, nachdem er Bonar Law feine Huldigung dar-
yebracht hatte , ein Bild von der politischen Situation
rn Europa . „Tas wunde und triumphierende Frank¬
reich", erklärte er, „ ist mächtiger denn je auf dem euro¬
päischen Kontinent infolge der Niederlage seiner Feinde " .
Deutschland ist durch den Sturz , den es von einer io

großen Höhe getan hat , betäubt und außer '
Fassung b

bracht . Tiefes Land , das sich kraft- und ziellos bewegt
weiß nicht, was es anfangen soll. Aber sein größtes
Unglück ist , daß es feit Bismarck keine großen Staats¬
männer hatte.

EhamSerlain Sprechminister?
London , 23 . Mai. Sir Robert Horne und Cham-

berlain , die außerhalb Londons weilten, werden in Lon¬
don zurückerwartet. Sie werden alsbald mit Baldwin in
Besprechungen eintreten . In unterrichteten Politischen
Kleisen ward es für möglich gehalten , daß Chamberlain
das im bisherigen Kabinett Bonar Law unbesetzt geblie¬
bene Amt eines Groß -Siegelbewahrers und ' damit den
Posten eines Sprechministers übernehmen wird.

Verschärfung der Lage in Lausanne.
Lausanne , 23. Mai . Die Lage in Lausanne hat NH

einer Meldung der „Chicago Tribüne " zufolge lehr
verschärft : In den letzten 24 Stunden hat sicb die
Lage in Lausanne infolge der griechischen Ablehnung,
an die Türkei Reparationszahlungen zu entrichten , so
sehr zugespitzt, daß der Ausbruch des Krieges noch
vor Ende der Woche erwartet wird . Ter griechische
Ministerpräsident hat die Alliierten davon in Kennt¬
nis gesetzt , daß die Türkei Trupvenzusammenziehun-
gen vornehme und fügte hinzu , daß die griechische Re¬
gierung ihrerseits die Armeen in Westthrazien verstärke.
Die Konzentrierung englischer Marinestreitkräfte in der
Nähe von Konstantinopel ist ein Ergebnis der War¬
nung , die Venizelos an Sir Rumboldt gelangen ließ,
wonach Griechenland sich anschicke , auf Ostthrazien und
Konstantinopel zu marschieren , wenn es nicht von Re-
parationsverpslichtungen entbunden werde . Tie kri¬
tische Situation werde sich auch auf den ganzen Balkan
ausdehnen , wenn Venizelos seine Absicht wahr mache,
die Konferenz zu verlassen , Tllrrei nicht Nach¬
tleben würde.

I » di» L«st gespreizt.
WLB. » erli «, S4 . Mai . In der Nähe der Wartburg

nuude , »och rimr M. ldung der » Berliner Tageblatt » ' , ein,
Gastwirtschaft von unbekannten Tälern in die Luft gesprengt.

Au» löladl und Land.
AN«, »»ei«. 24 . Mai IS« .

— Erhöhte Gebühren für Zeugen «nd Sachverstän¬
dige . Mit Wirkung vom 15 . Mai ab erhalten : der
Zeuge bis zu 2000 Mk. für jede angefangene Stunde,
der Sachverständige 4000 Mk . für jede angefangene
Stunde , bei besonders schwierigen Leistungen 4000 Mk.
Die Höchstsätze der Entschädigung für den durch Ab¬
wesenheit von dem Aufenthaltsort verursachten Auf¬
wand betragen nunmehr 13 000 Mk. für jeden Tag,
an welchem der Zeuge oder Sachverständige abwesend
war , und 9000 Mk. für jedes außerhalb genommene
Nachtquartier.

— Erhöhung der Erwerbslosenfiirsorge . Nach einer
Bekanntmachung des württ . Arbeitsministeriums sind
mit Wirkung vom 14 . Mai ab die Höchstsätze der Er¬
werbslosenunterstützung wie folgt erhöht worden : Für
männliche Personen über 21 Jahre in Ortsklasse ^
3200 , 8 3000 , L 2800 , O und 8 2600 Mk . ; unter 21
Jahren ^ 1950 , 6 1800 , L 1650 , l) und 8 1500 Mk.
Für weibliche Personen über 21 Jahren ^ 2800, 6
2600 , L 2400 , l) und 8 2200 Mk . ; unter 21 Jahren
-l. 1750 , 8 1650 , L 1550 , l) und 8 1450 Mk. Als Fa-
milienzuschläge für den Ehegatten H. 1150 , 8 1050,
L 950 , O und 8 850 Mk. ; für die Kinder und son¬
stige unterstützungsberechtigte Angehörige ^ 950 , 6
900 . L 850 , O und 8 800 Mk. Gleichzeitig ist der
Höchstbetrag der Tagesunterstützung eines Erwerbs¬
losen einschließlich der Familienzuschläge auf 9600
Mk . festgesetzt worden.

Was mein einst war.
Roman von Fr. Lehne.

(IS) (Nachdruck verboten .)
^ »Ich habe kein Verlangen danach - ."
! „Dann haben Ihnen Menschen wohl viel UMes zu-
»efügt ?"

„Ja , Hochwürden, weil —" er brach aber kurz ab.
Dollendete auch nicht , als der Pfarrer ihn fragend ansah.

„Wenn es einer gewesen ist, wollen Sie darum allen
Hürnen ? Wir müssen einmal mehr darüber sprechen -
'»ch darf Sie also bestimmt bald erwarten ?"

Karl Günther zögerte mit seiner Zusage ein wenig.
„Glauben Sie ja nicht, daß ich Seelen fangen will

«der Sie zur Beichte zwingen, weil ich Sie noch nicht in
meinem Beichtstuhl gesehen habe —" läclMe der Pfarrer.

„Ich bin ja Protestant , Hochwürden!" sagte Karl
Minther rasch.

„Ich dachte es mir ! Darum freut es mich jedesmal
Koppelt, wenn ich Sie in meiner Kirche erblicke.

"
Der Pfarrer streckte . ihm die Hand entgegen. „Sie

kommen also recht bald ! Und wenn Sic einmal Bedürfnis
-»ach einem guten Buche haben, so bin ich überzeugt, daß
'Sie bei mir finden werden, was Sie interessiert ! Jeder¬
zeit sind Sie mir herzlich willkommen ; mich verlangt
auch ab und zu nach einem Gedankenaustausch mit einer«
Menschen, der über dem Durchschnitt steht — unser
Dörfchen liegt sehr einsam, selten verirrt sich ein Fremder
her - .

" ,
„Hochwürden würden vielleicht von mir enttäuscht

sein — was kann ein einfacher Mensch wie ich Ihnen
bieten — " versetzte Karl Günther leicht ausweichend.

„Vielleicht mehr, als Sie denken ! Er kann mir ein
Bild geben von Entsagung und Opfermut , von mannbar-
tem Trotz gegen ein widrig Geschick und zugleich von
frischem Wagemut und Gottvertrauen ! Glauben Sie
denn, Karl Günther , daß ich blind in immer Gemeinde!

lebe? Oder daß ich nichts von weltlichen Dingen ver¬
stehe , weil ich ein schlichter, vielleicht versimpelter und
verbauerter Landpfarrer bin ? Zu Ihnen sage ich nur:
wenn Deutschland mehr solcher Männer hat , wie Sie
einer sind — und sie sind da — , dann wird Deutsch¬
land nicht untergehen , dann wird es auch diese schweren
niederdrückenden Zeiten überwinden —" Groß und durch¬
dringend sah der geistliche Herr den andern an, der
mit fast herzhaftem Druck seine Hand preßte.

„Ich komme. Hochwürden!" Dann schritt er schnell
weiter.

Sinnend sah ihm der Pfarrer nach , der wie zur Be¬
stätigung seiner Gedanken mehreremal vor sich hinnickte,

Pfarrer Herbst war eine tiefgründige Gelehrt nnatur
von einem seltenen Wissen — ein seiner, stiller Mann,
dem das Derbe , Robuste, das Weltsrohe, das sonst vieln
Landpfarrern eignete, ganz fehlte . Dennoch war er in
seiner Gemeinde sehr beliebt und von seinem Hause

. ging keiner unbefriedigt und ungetröstet hinweg, — für
jeden fand er das passende Wort.

Karl Günther hörte seine Predigten gern, wenn auch
dem schlichten bäuerlichen Verstandeskreis angepaßt , den¬
noch geistig hochstehenden Menschen ebenfalls etwas g ' ben.
Mehr als einmal hatte er schon das Verlangen gehabt,
den ihm so sympathischen Pfarrer in seiner stillen Studier-
stube auszusuchen . Doch eine gewisse Scheu hatte ihn
wieder davon zurückgehalten — '

oder vorsichtige Fu -oh
dann vielleicht mehr zu sagen, als ihm selber lieb und
klug war — doch wenn das Herz einmal voll rst — —

Aber nachdem der Pfarrer ihn heute wiederum in so
liebenswürdig dringlicher Weise ausgefordert hatte zu
kommen , konnte er nicht so unhöflich sein , dies nochnn ls
unberücksichtigt zu lassen. Und er nahm sich vor , bei
passender Gelegenheit nach dem Pfarrhaus zu gehen.

Biele neugierige Blicke folgten Karl Günther - wer
ihm begegnete , drehte sich nach ihm um — ob alt oder
jung — Mann oder Frau ! Das war jedesmal so , wenn
er im Dorfe zu tun hatte . Aber ihn kümmerte das oichtj
er grüßte jedes höflich , doch vermied er längere Un e : Hal¬

tungen , und das vrachte ihn wieder in den Nus , e sei
ein ganz Besonderer — ein Stolzer , der sich weh«
als andere dünke , und dabei sei er doch nur Knecht bei
Jakob Dangelmann , der mit seinen drei Kühen gar nicht

,nral zu den richtigen Bauern zu rechnen war!
> Wer weiß, was er vielleicht getan , daß er sich hier
chersteckt — Jakob Dangelmann würde an dem neue»
Knecht noch sein blaues Wunder erleben — — neue
Besen kehren ja gut ! Allerlei orakelte man über den
Fremden , zufrieden, in ihm einen so dankbaren Ge¬
sprächsstoff gefunden zu haben!

Kurz bevor Karl Günther zu Hause angelangt war , kam
ihm eine junge Dame entgegen, die er in dem Viertel¬
jahr das er schon im Dorfe war , noch nie gesehen.

Sie war groß , sehr schlank und elegant gewachsen.
Die Kleidung war schlicht ; zu einem kurzen blauen Leiuen-
rock trug sie eine ausgeschnittene weiße Bluse . Einer»
Hut hatte sie nicht aus ; durch einen Sonnenschirm schützte
sie das reiche, goldbraune Haar , das sich in schlichte»
Zopffrisur um den schmalen , rassigen Kopf legte, vor
den Strahlen der Nachmittagssonne . Einen weißen, lan¬
gen Handschuh hielt sie nachlässig und lose in der Hand.
Neben ihr trottete eine große, blaugraue Dogge, eiw
prachtvolles Tier.

Höflich grüßte Karl Günther , wie es Sitte auf de«
Lande war , und mit einer etwas gemessenen Freundlich¬
keit dankte die Dame ; beinahe wie ein Erschrecken lag
es dabei in ihren Augen, als sie die breite , fürchterlich»
Narbe über seiner Stirn erblickte.

Einige Minuten war Karl Günther gegangen, als er
auf der Chaussee einen langen , weißen Damenhand-
schuh liegen sah — sicher hatte ihn die Dame , die ihm
soeben begegnet ivar , verloren — er erinnerte sich, daß
sie einen ebensolchen Handschuh in der Hand getragen.
Er bückte sich, ihn aufzuheben, und wandte sich dann um,
der Dame nachzugehen, ihr den verlorenen GegenstcucS
Ku bringen.

(SovtfttzMSÄolgt.)



Evangelische Kirche und Ruhrkindephilfe. Die
bp . Oberkirchenbehörde richtet in der neuen Num-

pr Wes Amtsblatts an die Pfarrämter und Kirchen-
"linmnderäte namentlich der Landgemeinden und klei¬
en Städte die Bitte , den Jugendämtern behilflich

. l-in um für die unentgeltliche Aufnahme von
-unöÄst

'
6000 fast ausschließlich schulpflichtigen Kin-

aus dem Rhein - und Ruhrgebiet in Württemberg
aufnahmewilligeFamilien ausfindig zu machen.

„ Achtes Schuljahr und Konfirmationsalter . Zur
Einführung des 8 . Schuljahrs erklärt die evang . Ober-
kirckenbehörde in einem soeben erfolgten Erlaß , daß
-s kirchlicherseits nur begrüßt werden könne, , wenn die¬
ser Schritt auf dem Schulgebiet es mit sich bringe , daß
P . Kinder in einem reiferen Alter konfirmiert werden,
als das zur Zeit vielfach geschehen müsse. Grundsätzlich
wird daher festgestellt, daß mit Einführung des 8.
Kckuliahrs der erste Konfirmationsunterricht in das
7

'
der zweite in das 8 . Schuljahr fällt , so daß Kon¬

firmation und Schulentlassung in zeitlichem Zusammen¬
hangbleiben . Während der Uebergangszeit kann die
Aufnahme von Kindern des 6 . Schuljahrs in den ersten
Konürmationsunterricht nicht versagt werden , wenn bei
Beginn desselben Beschlüsse des Ortsschulrats und Ge¬
meinderats über die Einführung des 8 . Schuljahrs noch
Mt vorliegen ; wird das 8. Schuljahr dann doch noch
durchgeführt, so steht es den Eltern frei , ob ihre Kin¬
der schon im 7 . oder im 8 . Schuljahr konfirmiert wer¬
den sollen.

» Pf»l,,ras «»« tUer; SS . Mai. (Goldene Hochzeit .) Am
Pfingstfest feierte da» Ehepaar Friedrich Braun, Schuhmacher
von hier da» seltene Fest der goldenen Hochzeit.

Stuttgart , 23 . Mai . (Wiederzusammentritt
des Landtags . ) Wie wir erfahren , wird der Land¬
tag am Donnerstag . 7 . Juni , wieder zusammentreten,
wenn die Ministerfrage bis dahin gelöst ist.

Vertretertag der Württ . Bürgerpartei.
Am 26 . und 27 . Mai findet im Künstgebäude in Stutt¬
gart der 5 . Vertretertag der Teutschnationalen Volks-
Partei Württembergs statt . Am 26 . Mai , abends 8 Uhr,
ist eine öffentliche Versammlung im Kuppelsaal des Kunst-
gebäudes, in welcher Graf Westarp -Berlin über die
politische Lage sprechen wird . Am Sonntag folgen sodann
Sondertagungen der Gemeindevertreter , des Mittelstan¬
des, der Beamten, der Industriellen , der Privatange-
steliten und nachmittags eine völkische Tagung.

Urlaub für Beamte. Eine Bekanntmachung des
Staatsministeriums regelt den Erholungsurlaub der Be¬
amten im Rechnungsjahr 1923 , wobei für Heuer die Ur¬
laubssätze des Reichs auch für Württemberg übernommen
worden sind." Tie Waisenhausfrage. Wie berichtet , soll das
Waisenhaus in Stuttgart für Zwecke der Polizei Verwen¬
dung finden. Ter Plan , darin das Auslandinstitut als
Haus des Deutschtums unterzubringen , ist an den Staats-
rwtwendigkeiteir gescheitert . Zur Frage der Verwendung
des Waisenhauses für Zwecke der Polizei und des Mini¬
steriums des Innern formulierte kürzlich Präsident Tr.
v. Balz den Standpunkt des Kultministeriums folgen¬
dermaßen : Das Kultministerium bedauert , daß das frei¬
werdende Waisenhaus nicht kulturellen Zwecken erhalten
werden kann . Es ist aber seinerseits nicht in der Lage,
Vorschläge für eine anderweitige Unterbringung der Poli-
Uifachschule und die Gewinnung von weiteren Räumen
für das Ministerium des Innern zu machen, um wenig¬
stens einen Teil der von der Polizei im Neuen Schloß
belegten Räume für die Kunstsammlungen freizubekom-
Mii. Hiebei spricht es jedoch die Erwartung aus , daß
die Unterbringung der Polizei im Waisenhaus wie in der
Akademie nur vorübergehend ist und daß beiderlei Räume,
sobald die Verhältnisse es irgendwie gestatten , zu kultu¬
rellen Zwecken zurückgegeben werden . (Eine Erwartung,
die sich angesichts unserer Finanzlage für absehbare Zu¬
kunft nicht erfüllen dürfte . T . S .)

Jubiläum der Olga - Grenadiere. . Tie
Wibereitungen für das am 26 . und 27 . Mai - stattfin-
dmde 250jährige Jubiläum des Grenadier -Regiments
Kuigin Olga sind nunmehr beendet. Das Regiments-
«nkmal, der Arenadierlöwe , ist errichtet , doch wird sein
Schöpfer, Bildhauer v . Graevenitz, die Arbeiten am Löwen
Mst erst! im Laufe des Sommers ganz fertigstellen!
wnnen. Es ist damit zu rechnen, daß gerade in der jetzigen
M vaterländischer Not die treue Anhänglichkeit an das
Regiment seine ehemaligen Angehörigen in großen Scha-
M der alten Garnison zuführen wird . Auf dem Haupt-
. ^ hof wird ein Empfangsbüro , auf dem Westbahnhof

«ne Empfangsstelle eingerichtet werden . Tie Eisenbahn"
NEung beabsichtigt, um dem am 27 . Mai aus der
»Ochmng Freudenstadt zu erwartenden Verkehrsandrang
M begegnen , für die Olgagrenadiere von Eutingen aus
d « um 8 .20 Uhr vorm , einen Vorzug mit Halt auf

Stationen bis Herrenberg und auf dem Westbahn-
b . Wehe " zu lassen. Auf der Linie Horb —Tübingen
MV Wagenverstärkungen im Frühzug vorgesehen. Tie

-Mtzunasfeier in der Liederhalle am 26 . Mai bringt
k

b /nchhaltige auf das Jubiläum abgestimmte Bor-
A"* 27 - Mai morgens sammeln sich die

iim
"

i^ We >l zunächst in ihren Lokalen und begeben sich
k- !! Dr zum Regimentsappell in der Rotebühlkaserne.

. E hieran findet die Besichtigung des Regi-
wntsdenkmalZ in den Oberen Anlaaen statt-

^
. 6ende Marktberichte. Fm Ernäynmgs-

imw smrd eine Besprechung wegen der Emrich-
saL Marktgerichte statt . In der Haupt-
P^ ,„^ yten iich die Besprechungen um das Borgehen des
8i Marktgerichts und des Wucheramts gegen den
wirn»l ?!

" tungsverk>and . Bon den Vertretern der Land"
stklb - i schließlich folgend« Forderungen ausge-
werde

- ^ <rß vom Marktgericht Sachverständige gehört
käsend betreffende gegebenenfalls zu Be-
IpuMüe Nickt ^

Allerlei. Aus der Erdgeschotzwohnung eines Hau¬
ses der Bopserwaldstraße wurden in der Nacht zum
Pfingstsonntag wertvolle silberne Geräte aller Art mit¬
tels Einbruchs gestohlen. Für Wiederbeibringung des ge¬
stohlenen Guts ist eine Million Mark Belohnung ausge¬
setzt . — In einem Hause der LakÄhausstraße nahm eure
22 Jahre alte Kontoristin in selbstmörderischer Absicht
Gift zu sich . Sie wurde nach dem Karl -Olga -Kranken-
haus übergeführt . Beweggrund Liebeskummer. — In
einem Hause der Wagnerstraße versuchte eine L9 Jahre
alte Händlersfrau sich mit Gas zu vergiften .- — In einem
Hause der Eberhardstraße wurde eine 32 Jahre alte Kon¬
toristin in ihrer Wohnung tot aufgefunden . Es liegt
Selbstmord durch Veraiftuna mit Kokain vor.

Frie - richshafen , 23 . Mai . (Drei Personen
ertrunken . ) Am Pfingstmontag kippte ein mit drei
Personen besetztes Boot , das unvorsichtigerweise in das
Fahrwasser des bayerischen Kursdampsers „München"
hineinfuhr , etwa 300 Meter vor der Hafeneinfahrt um.
Sämtliche Insassen verschwanden in den Wogen und er¬
tranken , ehe noch Rettungsboote zu Hilfe eilen konnten.
Tie Ertrunkenen waren Pfingstansflügler aus Pforzheim,
nämlich drei junge Leute, die bei der Firma Pfannkuchi
u . Eo . dorva ngestellt waren , und zwar der 20 Jahre alte
Otto Zobel , der 19 Jahre alte Rudolf Pfeiffer und der
21 Jahre alte Paul Olbrich . Alle drei sind Schlesier und
haben in Pforzheim keine Verwandten , mit Ausnahme;
Zobels , der dort einen Bruder hat . . jj

Pfullingen , 23. Mai . (Von der Nebelhöhle .)
Tas Volksfest auf der Nebelhöhle über die Pfingstfeiertage
hat eine Menschenmenge ans dem Festplatz versammelt,
wie sie derselbe wohl kaum je zuvor gesehen haben dürfte.
Ten Hauptanziehungspunkt bildete natürlich die neue
Nebelhöhle, die sich, über die beiden Pfingsttage eines
geradezu ungeheuren Besuches zu erfreuen hatte . Am
Sonntag allein wurden über 3 Millionen Mk . an Ein¬
trittsgeldern vereinnahmt und der Besuch am Pfingst¬
montag war noch stärker.

Schwenningen , 23. Mai . (Ein Glücklicher .)
Ueber Nacht ist ein hiesiger Arbeiter zum vielfachen Mil¬
lionär geworden . Aus Amerika erhielt er die Nachricht,
daß ihm durch den Tod eines Verwandten eine Erbschaft
von 1400 Dollar in den Schoß gefallen sei. Bei einem
Dollarstand von 50 000 Mark macht dies die respektable
Summe von 70 Millionen Mark.

Mm , 23. Mai. (Ehrenmal .) Das Denkmal der
Fußartilleristen steht auf dem Kuhberg. Es ist ein impo¬
santer länglicher Block aus Steinen eingerissener Festungs¬
mauern , einem Sarkophag ähnlich, aus dem ein Kanonen¬
lauf ruht . ,,Ten gefallenen Kameraden und ihrer stolzen
Waffe Aum ehrenden Gedächtnis 1914/1918 , Fußartil-
lerieregrment 13 und 24" lautet die Inschrift . Am
Pfingstsonntag wurde in der kathol. Garnisonskirche ein
Meßopfer für die Gefallenen zelebriert und im Münster
gedachte der Geistliche dankend und ehrend der Fuß¬
artilleristen . Taraus versammelten sich die Teilnehmer in
der Teutschhauskaserne zum Festzug. Um das Denkmal
standen die fünf Fahnen - und Standartenträger . Gene¬
ral v . Schradin hielt die Weiherede. Nachdem die Hülle
gefallen war , übernahm in Vertretung des Oberbürger¬
meisters Rechtsrat Tr . Sindlinger das Denkmal in Schutz
und Hort der Stadt Ulm . Tann folgten die üblichen
Kranzniederlegungen.

Langenau , 23 . Mai. (Ertrunken . ) Ter Vieh¬
händler Gottlob Waldenmaier fiel, als er gegen 11 Uhr
abends auf dem Nachhauseweg begriffen war , m die Nau
und ertrank.

Buntes Allerlei.
Neue Erhöhung des Druckpapierpreises . Für die

zweite Maihälfte ist der Preis für Druckpapier auf
161 650 Mk . pro 100 Kg . festgesetzt worden ; die übliche
Rückvergütung aus Zellstoff- und Holzstofszuschüssen
kann erst später berechnet werden . In der ersten Mai-
Hälfte war der Preis 155 000 Mk . Die Rückvergütung
steht noch nicht fest , dürste aber 150—180 Mk. pro
Kilogramm betragen.

Tor Kommunist Hollem . Der deutsche kommunisti¬
sche Abgeordnete Höllein und der Kommunist Albertini,
die seit Anfang Mai im Hungerstreik stehen, wurden
vom Gefängnis in Paris in das Hospital überführt , da
ihr Schwächezustand zu Befürchtungen Anlaß gab.

1,8 Milliarden Mark Belohnung . Eine Belohnung
von 1800 000 000 Mk. für die Ermittlung eines Ver¬
mißten ist auch jetzt immerhin eine Seltenheit . Diese
Belohnung setzt der Vermögensverwalter des seit dem
8 . Dezember 1919 vermißten Theaterbesitzers Ämbrose
I . Small in Toronto in Kanada aus . Um Nachfor¬
schungen wurden unter Hinweis auf die Belohnung
von 50 000 Dollar auch die Bayerische Nachrichtenstelle
für Vermißte und unbekannte Tote bei der Potizei-
direktion München ersucht. Small , der Besitzer des
Grand Opera House , ist eine in den Theaterkreisen der
Bereinigten Staaten von Nordamerika und Kanada
bekannte Persönlichkeit.

Folgenschweres Automobllunglück . Nach Schweizer
Blättermeldungen wurde am Pfingstsonntag auf der
von Luzern nach Jnterlaken führenden Brunigstraße
ein in den Stuttgarter Theaterkreisen wohlbekanntes
Und geschätztes Künstlerpaar , Direktor Eckhardt, frü¬
her am Wilhelmacheater in Cannstatt und Jda Rutzka,
von einem schweren Automobilunfall betroffen . Das
Automobil stürzte über die Uferböschung hinunter und
Lberschlug sich einigemal . Die Insassen gerieten unter
das Fahrzeug und erlitten zum Teil sehr schwere Ver¬
letzungen ; Jda Rußka eine Verletzung der Wirbelsäule
Und innere Quetschungen , Direktor Eckhardt gleichfalls
innere Quetschungen . Weitere 2 Personen erlttten Ler-
Mungen . _ — _ _ -

Unsere Zeitung bestelle» !

Eine süddeutsche Waldkonzession in Rußland . Die
von der Gesellschaft für wirtschaftliche Beziehungen
mit dem Osten unter der Führung des Reichstagsabge¬
ordneten Dr . Ludwig Haas nach Rußland entsandte
Kommission ist, wie mitgeteilt wird , zurückgekehrt. Sie
hat in Moskau die mit der Handelsvertretung der
Räterepublik in Deutschland zur Erlangung einer
Waldkonzession in Rußland begonnenen Verhandlungen
zum Abschluß gebracht . Für die Konzession ist ein
großer , etliche 100 000 Deßjatinen umfassender Kom¬
plex von Waldflächen in der Gegend von Rhbinsk
zur Verfügung gestellt worden . Die Ausbeutung die¬
ser Wälder ist mit der Errichtung einer Reihe von
Sägewerken , mit dem Ausbau einer Eisenbahnlinie,
mit der Gründung einer Zellstoffabrik sowie noch eini¬
ger industrieller Unternehmungen verbunden . Die ge¬
wählte Waldsläche bietet eine reiche Quelle für die
Holzausfuhr . An bet Ausübung dieser Konzession
werden sich hauptsächlich süddeutsche Holzfirmen be¬
teiligen . Zn der Kommission , die nach Rußland gereist
war , waren die Firmen Gebr . Himmelsbach A . G . , Frei¬
burg , Luschke u . Wagemann , Mannheim , Fuchs Söhne,
Karlsruhe , Bruchsaler Gesellschaft für den Holzhandel
vertreten . In letzter Zeit sind außerdem einige Ver¬
treter der Nürnberger Holzindustrie und norddeutscher
Firmen , die gleichfalls Vorverträge über Waldkon¬
zessionen in Berlin abgeschlossen haben , nach Rußland
gereist , um die Besichtigung von Wäldern vorzunehmen
und die Verhandlungen weitestzuführen.

Rückgang des Zuckerrübenbaus . Ter befürchtete Rück¬
gang der Anbaufläche für Zuckerrüben ist tatsächlich
eingetreten , hält sich jedoch in bescheidenen Grenzen.
Nach dem Ergebnis der Maiumfragen des Vereins der
deutschen Zuckerindustrie , Abteilung Rohzuckerfabriken;
werden 343 520 Hektar Anbaufläche nachgewiesen , ge¬
genüber 363 790 Hektar im Vorjahr , also ein We¬
niger von 5,6 Prozent . Am bedeutendsten ist der
Rückgang in Süddeutschland , wo mit 13 600 Hektar ein
rundes Drittel weniger Anbaufläche nachgewiesen wird.
Höher ist der Anbau nur in Pommern , Mecklenburg
und im Freistaat Sachsen.

Russischer Flottenbesuch in deutsche» Häsen . DaS
Manöver der russischen roten Flotte im Baltischen
Meer ist nach Meldungen aus Riga auf Ende Mai an¬
gesetzt . Die Flotte wird Memel , Hamburg und Lübeck
anlaufen.

Mutmaßliches Wetter.
Bei nur wenig veränderter Wetterlage ist für Frei«

tag weiterhin meist bedecktes , mäßig mildes , vove
wiegend trockenes Wetter in Aussicht zu nehme».

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt!

54 737 G . . 55 012 Br . , in Berlin 55 361 G . und
55 638 Br.

1 Schweizer Franken -- 9925 G - , 9970 Br.
1 französischer Franken -- 3685 G - , 3704 Br.
1 italienischer Lira --- 2618 G . , 2631 Br.
1 holländischer Gulden --- 21 695 G . , 21804 Br.
1 Pfund Sterling --- 256 357 G . , 257 642 Br.
1 spanischer Pesetas - 8359 G . , 8400 Br . <
1V» österreichische Kronen - 77 . 30 G . , 77,69 Br
1 tschechische Krone - 1651 G . , 1660 Br.
1 dänische Krone --- 10 024 G . , 10 075 Br.
Stuttgart , 23. Mai . Dem Schlachtviehmarkk

am Mittwoch waren zugetrieben : 26 Ochsen , 18 Bul¬
len , 100 Jungbullen , 111 Jungrinder , 134 Kühe , 291
Kälber , 363 Schweine und 6 Schafe ; unverkauft blie¬
ben 1 Ochse, 7 Jungrinder , 2 Kühe . Verlaus des
Marktes : Großvieh langsam , Kälber mäßig belebt . Er¬
lös aus 1 Ztr . Lebendgewicht , in 1000 Mk. : Ochsen
erste Qualität 460- 480, zweite 360—420 , Bullen erste
400—420 , zweite 340— 380 , Jungrinder erst 460—480,
zweite 400— 440 , dritte 320—380 , Kühe erste 310 bis
370 , zweite 230—280 , dritte 160—210 , Kälber erste
'470—490 , zweite 440—460 , dritte 400 —430 , Schweine
erste 500—520 , zweite 470—490 , dritte 420— 450.

Ludwigsvnrg , 22 . Mai . Zufuhr : 91 Milchschweme.
Preis pro Stück 220—340 000 Mk. Alles verkauft.

Stuttgarter Börse , 23 . Mai . Zahlreiche Verkaufsauf¬
träge verhinderten ein allzu starkes Steigen der Kurse.
Das herauskommende Material war aber schlank zu
steigenden Kursen ausgenommen . Vereinsbank -4- 4000.
Für Spinnereiaktien bestand besonderes Interesse : Er-
langen -si 8000 , Kolb und Schüle - tz 9000 , Kottern
- t- 1000 , Weilderstadter Wolldecken -si 5000 . Eßlinger
Spinnerei mußten bei einem Kurs von 100 000 ratio¬
niert werden . Brauereien stark gesucht: Ravensburg-s- 1300 , Württ . -Hohenzollern - j- 3000 , Wulle -si 6000.
Am Maschinen - und Metallmarkt waren die Kurs¬
steigerungen am größten : Daimler -j- 2500 , Feinme¬
chanik -j- 9000 , Junghans - tz 3000 , Eßlinger Maschinen

4500 , Neckarsulmer -4- 2000 . Die Steigerungen
bei den übrigen Werten blieben in gleichem Rahmen.
Anilin - j- 2000 , Zement Heidelberg -4- 7000 , Se»
Wachenheim -j- 4000 , Stuttgarter Zucker -p 3500 , nie»

.derer waren dagegen Deutsche Verlag 3000 , Leibbran»
Konserven 900 . Ter Freiverkehr gestaltete sich bä
Hefter Tendenz außerordentlich lebhaft . , ; Z

' Mtinstei», S4. Mai. Bei de« am Dienstag ftattge-
fuudenen kleineren Papierholzoerkanf de» hiesige»
Forfiamt » wurde erlöst für Papterholz ll . Kl. S4,4SS Ml.
für III. Kl. 63000 Mk.

If Wetlderstedt, SS . Mai. Dem Pfiugstmarkt wäre»
zugesühtt: 12 Ochsen, 18 Stiere, IS Iuugstiere, 4 Kälber-
kühe, SS älter« Kühe in Milch, L8 Kaldinneu, 80 St . Ldu-
stellvieh . Bezahlt wnrde für Ochsen 6,5 Rill ., für Stiere
»,8—5 Mill., fü, Inngßiere S00000—S Rill ., « alberkühe
4—6 Mill., Kalbinueu S—5 Rill -, Eiusirlloieh 800 OOObi»
1,5 Mill. — Die Zuiuhr avf de« Schweinewarkt besiemd
au» S4 Läufer- und 850 Milchschwetne». Bezahlt wurden
fü, Läufer 1 . Sorte 5S0—600080 Mk., L. Sott « 850 bi»
450000 Mk. da» Stück, Müchschweiue 1 . Gotte 3S5 di»
875 000Mk. ». Sorte SS«—800 00« Mk. s . Gotte SOO bi»
S40000 Mk. da» Stück. Der Hendel war sehr lebhaft. In
kurzer Zeit war alle» geräumt und nie!« Käufer mußt« leer
abziehe».



Letzte Nachrichten.
Schwere U»r«he» nn» Käwpfe in Gelsentirchen.

WTV. Gelse» kirchen, 84 . Mai. Jm L mfe der gestrige«
Tager kam er hier zi schweren Ausschreitungen, die schließ¬
lich in blutige Kämpfe au »arteten. Nach dem Muster in
einigen Ortschaften der Landkreises Essen begann gestern
Morgen auf dem h'efigen Fleischmarkt dle gewaltsame Herab¬
setzung der Preise für Fleisch, Speck und Fische. Der Markt
war von einer außer , rwöhnlch starken Menge besucht. Im
Anschluß hieran drang ein Teil di - ser Demonstranten in das
Inner« der Stadt und versuchte die gleiche Herabsetzung in
einer Anzahl von Lebenrmittelgeschäften durchzuiühren . In
zwischen hatten die meisten Geschäfte ihren Betrieb g-schloffen.
In den Geschäften, in denen die Abordnung, die sich Kom¬
mission nannte, die Preise herabsetzte, wurdm die Waren
innerhalb einer Stunde verkauft . Inzwischen waren, da die
Bewegung einen immer drohenderen Charak er annahw,
sämtliche Feuerwehren der Stadt und der Industrie, sowie
der Selbstschutz alarmiert worden . Gegen Mittag zeigte sich
folgendes Bild : Den vereinigten Feuerwehren und dem Selbst,
schütz war es gelungen , dir zu dem Polizeip äfidium führen-
den Straßen von den Demonstranten zu säubern . Kurz nach
S Uhr sammelte sich eine gewaltigeMenschenmafse , von dem
Hauptbahnhoi kommend, die immer mehr Zustrom aus den
einzelnen Sta^t eilen und der Umgebungerhielt , on. Mittler¬
weile war bekannt geworden , daß die von den Kommunisten
in den Kristallpalaft ,i berufene Versammlung nicht statt-
stvden sollte, da die Z rgangsstraßen abgesperrt waren. Plötz¬
lich drangen mehrere Hundertschaften der Kommunisten , di«
aus der Ringstraße kamen und mit Stöcken und anderen
Waffen versehen waren, vor und wischten sich unter die
Menge am Hauptbahnhof. Als in diesem Augenblick ein
Wagm der Feuerwehr vorüberfuhr, wurde er demoliert,
ebenso eia Wauen der Straßenbahn . Darauf entwickelte sich
«t»e große Schießerei . Die Angabe, daß die F avzosen in
den Kampf ringe >nffen hätten, hat sich nicht bestätigt . Bon
wo auS die Schilfs « gefallen find, ist noch nicht festgrstellt.
Der Kowpf donerte mehrere Stund »« n» d wer gestern
» den- »« 7 Uhr »och nicht ndgrfchlofse» . Bis dahin wur-
den 2 Tote und über 80 Verwundete in d n Krankenhäusern
«»lekgebracht. Bemerkrnsw.rt ist, daß eine Anzahl Verl tz 'er
»nd einer der Loten, in dem in der Havpisache von Fran.
zosen besetzten Hauptpostamt Aufnahme fandm . Der Straßen¬
bahnverkehr wurde ringest , llt.

Eine spätere Meldung besagt r Die Unruhe» -anern »«.
Die Kommunisten haben das Polizeipräsidium besetzt und
auf dem Gebäude die rote Fahne gehißt . Beim Sturm wurde
Feuer an das Polizeipräsidium gelegt. Die Kommunisten
erstürmten auch emzrlve Wirtschaften «nd Läden. Die F an-
zosen verhielten sich völlig untätig . Nrch den bisherigen
Feststellungen wurden drl den Uornhe» fünf Personen ge-
tötet »nd 86 »erwn» d«1. Von den Kommunisten stnd etwa
dir Hälfte der Verwundeten von auswärts , die zur Verfiär»
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Bekg -fennz. Kenferenz.kung der proletarischen Hundertschaften nach Gelsenkirchen
gekommen waren.

Sin Z,s,n »« ,nstoß mit de» Franzosen.
WTB. verltn, 24 . Mai. N -ch Berichte« Berliner

Blätter ist es in Gelsenkirchen bei den Kämpfen mit den
Kommunisten zu einem Zasomwenstoß zwischen den Fran¬
zose» »»- der Frnerwehr g,kommen. Du ^ch rin zu nah«
an die Hauptwache der Franzosen heranfahrendes Automobil
fühlten sich dies « bedroht und gaben «ine Saloe in die Luft
ab. Ein Feuerwehrmann wurde außerdem von einem Fran¬
zosen mit dem G wehlkoiben geschlagen.

Dt« La<« t» Dortmund.
WTB . Berlin, 84. Mai . W « aus Dortmund gemeldet

wird, erfolgt dort e n ungewöhnlich starker Z >zug von Ar¬
beitern und man befürchtet infolgedessen Aueschcsitungeu der
Streikenden. Der Magistat der Siadi Dsrtmurd vecmahat
deshalb in Maus- anschläzeu dir Arbeiter, die augenbl ckicho
Lohnbewegung nicht durch gewissenlose Hetzer zu polst sche r
Zwecken mißb .suchen zu lassen. Die Bau- und die Holz¬
arbeiter habe« sich d n Streikenden aageschlofsen. Auch eine
weitere Anzahl Zechen find in den Streik getreten . Dis
bisherigen L -have.handlungen haben noch zu keine« Ergeb¬
nis geführt.

WTB. Lori« »«- . 83 . Mat. Be» der Demonstrollon
ans de « Adt«rpl» tz wurde von kommunistischer Seite stark
gegen dw Regierung geh tzt und der Ausbau der Hundert-
sch ften gefordert . Bei dem Angr ff auf die Polizei wurden
6 Poltzerdeamte verwundet. Auf Seiten der Angreifer find
23 Verwundete zu verzeichne».

WTB . Dortmnnd , 83 . Mai. Die Stre klage Ist hier un¬
verändert. Heute Nachmittag fanden au ? dem Hansaplatz
Mafs nversammlungen der Kommunisten statt, in denen zur
restlose» Durchführung d -s Streikt aufgefordert wurde. Im
übrigen ist di« Stadt jetzt ruhig.

Znaznsommrnßoß t« »«setzten » edlet.
WTB Obeihins«», 84. Mai. In Oberhausen-West

stießen grste>n zwei von den Franzosen geführte Züge zu¬
sammen . Der Materialschaden ist groß.

Bo« » fetzt,» Gediet.
WTB . Müester, 84 Mut. W >e aus Recklinghausen

gemeldet wird, stnd di« Franzose» grstrn Nachmittag in die
Havp Werkstätten der Eis- nbohn eingedrungen . Die Tore
wurden gewaltsam geöffnet , 75 Waggons wurden aus den
Hauptwerkstätten h -rausgeholt . Während der Pfingstfe'er-
tage trafen in Recklinghausen zahlreiche neue Truppen «in.

Wie aus Essen gemeldet wird, ist die gesamte Bel -g-
schaft der Zeche , Bonifazi«s * wegen der verschärften Be¬
sitzung der Kokerei in den Streik getreten.

Streik l« » ochnmer Bezirk.
WTB . Dortmnrd, 84. Mai. Im Bochumer Bezirk

stnd di« Belegschaften der Zechen . P äsioent I und II",
, B uchstroße ' und . tzeinr cy Gustav* in den AuSstand ge¬
treten. Man brfürch et für heute, daß auch die Belegschaft
des Bochumer Ver ins sich dem Streik a -rschlliß -n w>ad.

WTV. Poris, 33 . Mai. Haoas meldet aus Brüssel -
Die Minister Theuni» und Jaspar treff » am Sonntag in
Paris ein, um mit de « Ministerpräsidenten Poinen, ,,
konferieren . Möglicherwese werden di« Besprechungen am
Montag fortgesetzt.

« «sl .frnnzSstlqe Feenntzsch »ftsverst tzernng, ».
WTB . P «ris, 83 . Mai. Der nmr englische Premi«.

minister Stanley valdwin hat au den Ministerpräsident «,
Poincare ein Telegramm gerichtet, in dem er die Hoffam,,
aussprtcht, daß die freundschaftliche » Beziehungen, die z«i.
schm Frankreich und England bestanden hätten und das
gute Einvernehmen in der Gemeinsamkeit des Ziels der bli-
de« Regierungen erhalten bleiben möchten . — Poinen,
dankte ihm in einem Telegramm, in dem er versicherte, daß
die französische Regierung von ganzem Herzen mit der enzq
lischen Regierung an de, Ausrechterhaltungund Entwickeln»»
der Freundschaft und der Alliaoz ':ez!ehusgen zwischen beiden
Regiernngen wirken werde.

Lor» Cnrzon nn» Krosfin.
WTB . London , 84 . Mai. Im Fo eiqn Oiste , hatte«

gestern Nachmittag Lord C arzon und Kcaistn eine Z stamme »,
kauft, wobei letzterer die Antwort der So«jetreg,erung ans
die britische Nore überreichte.

Roßlan» givt nnch.
WTB . L «»do», 3 t . Mai. Die russische Antwort a»s

die britische Note, die gestern Lsrd Gurzou von Kcasstn über¬
reicht wurde, gibt de» meisten brit schon Forderungen statt.
Die Räteregieruag erklä .t sich bereit, für die Gefangennahme
brit scher Untertanen, sowie für die in einem Fall erfolzte
Hinrichtung eine Entschädigung zu zahlen. Ferner zieht die
Räteregieruag entspechend der brttschrn Fo .dernng zwei
von Weinste n gesa rdte Noten zurück, die die brit>sche Re¬
gierung für beletoigend erachtet hat. Endlich wird der
Vorschlag gemacht, die Frage der bols hewistischen Pwpz-
gar>da durch Be handlungen zu regeln, die von Tschitscheria
geführt werden sollen.

Grieche» nn» Titelen.
WTB . Lendon , 84 . Mai. R -uter meldet , die Grieche»

hätten sich grnei -t e kiärt, anstelle einer K .tegSentschädtgung
Kara .atsch den Türken abzurreien Es verlaute, daß Jimed
Pascha seineFreur.de über dieses Angebot bekundet und es
nach Angora relegrophiert habe.

Kür Me vchttftNNunj. verantworttich r Ludwt« Laak,
Dr»d >m, B rl der K. ^ ieker'shen duchdruckerei Mieaste

MU" Bruck -, Blasen , Mntteroorkall -, Krampfadern-, Darm-
Unterleibs-, Ne ven,Rheumatis-, Kcopf, Gallenstein-, Tchvec-
höctge oder sonstige Leidend « verweisen wir auf die im heut.
Anzeigenteil e wähme kosten !. Sprechstunde d . weithin bei.
Fa. Steuer Sohn Konstanz und ihres beratenden Arztes
Lr und . Kühner.

» Ha ü. ö .
'ÜIM » I»

LMrsürkall - llllä LramsikLösrltzicksM M
NnZtzltzid , l1llttzrIkid88e!nvLe !ltz , üpei'iki'te mä Varmlit-Lnkv
Nervt», Herz,Langen,Magen,Nieren,Hämorhoiden,Gell '»stein
Rh » matt», Gicht , Fcauenl .,Busenschw . ,K oof,Platis. ,Sch «er-
hörize erhalten durch unfern Vertreter kostenlose Au,kauft

Samstag , de« SS . Mai « ittagS v. 2 6
in « ltenste g « asthof « rüaer van«

Musier unserer ges . grsch . , aus Druck u. B - kücfais selbst ein-
strllb Spez.-Bruchbandag.,U -in -u .Koth lter,Letb -u.Borfallbind.
elektr . t»- .».snlv.St«rk- » .Schwachstrom - Heil » Hörapparate
zur B- flerung und Hebung obiger Leiden werden vocgrführt.
Jllust ie t - Kataloxeüber sämtl. I Nr . meä. Kühner, wifim-
sanit.Art k. b .Ang.d .Lrid.erhältl. I »K schasli. Berater uns Firma
kk .8te » er8MN '"LLAll » 8lz» ra. B . Wssen-

bergstr .15/17

M SAldM.
welche » eine Frn » macht,
lehne ich jede Betraut.
Wortung ab.

A .tensteig, 84. 5. 33.
Errgrn Ottmar.

Krauß , Löchuers

Hier oder Umgebung sucht
fiaarl . geprüsl « Kindergärt¬
nerin (zur Erholung 3—4
Monate ) ein klein, s möbl.

Zimmer
in gutem Hause mit oder ohne
Verpflegung. Angebote erbe-
ten an Joh . Roh z. 8ngel.

Neu«

Alle Bücher
die Ihnen in Prospekte «, Zeitungen und Zeit¬
schriften angeboten werden, find zu den festge¬
setzten Preisen jederzeit zu beziehen durch die

W. Rieker '
sche Buchhandlung

Nltenfteig.

Wir empfehlen
z« hsrabg setzte» Tasespreise»

Gummibetteinlagestoff , Verbandstoffs,
Binden , Gummisauger , Fensterleder,
Haar - u. Zahnbürsten , Rasierapparate,

Rasierseise, Rasierpinsel,
Haar - , Mund - und Zahnwasssr,

alle Toilette - Artikel, Parfüme usw.
Spezialität:

Köln . Wasser , 8 ^ /« Alkohol , eig . Fabr.

RechWeiS-
llNMW

für Schüler des 5. bis 8.
Schuljahr»

ist in «euer Auflage erschienen
und zu haben in der

« .Mler'schnBW.
Verkauf«
eine neumelkige

A
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle d. « l.

Glllttme ks. KkdrMr ÜMr
^ I.övgiillrliWi 'ig ÜLZMvoll LdüLuzgr !.hat zu verkaufen, wer ? -

sagt die Geschästsst . d. Bl.

-MW

k'̂ ?i
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